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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Kaag, 10. November. (W. T.) Eine amtliche 


Meldung der Kerzte erklärt den König als 


beinahe hergeſtellt. Derſelbe nahm in den letzten 
Tagen mehr Nahrung zu ſich; fein Kräftezuſtand 


London, 10. Nov. (W. T.) Eine Rede, welche 
Premierminiſter Marquis v. Salisburn bei dem 


geſtrigen Lordmanorsbanket hielt, betont die 


Sriedenstiebe der europäiſchen Regierungen. 
Die einzige zu befürchtende Eventualität ſei, daß 


Gefühlsausbrüche eines ſchlechtinformirten Volkes 


zur Nichtbeachtung der weiſen Nathſchläge der 
Regierenden fortriſſen. Die immer ſteigende Ver- 
mehrung der Rüſtungen dürfe die Friedens- 
zuverſicht nicht vermindern; England dürfe in- 
mitten ſolcher Vorbereitungen nicht unvorbereitet 
bleiben; es gelte nicht nur die Sicherheit der 
Bürger, ſondern auch das Gefühl zu ſichern, daß 
dieſe Sicherheit vorhanden iſt. In England ſeien 
Regierung und Volk vollſtändig einig in dem 
Wunſche nach Erhaltung des Friedens. 

Newnork, 10. Novbr. (W. T.) Nach den nun- 
mehrigen Wahlberichten wird die republikaniſche 
Majorität im Repräſenkantenhauſe auf 15 ge- 
ſchätzt. Ueber die künftige Zuſammenſetzung der 
Legislatur in Virginien herrſcht noch Ungewiß⸗ 
heit; der dortige demokratiſche Gouverneur wurde 
mit 900 Stimmen Mehrheit gewählt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 10. November. 


Eine neue Wendung im Sudan. 

Geit längerer Zeit war keine Nachricht über die 
Vorgänge im Sudan zu uns gedrungen. Man 
wußte zwar, was bei Suakin vorgeht, wo der 
unermüdliche Osman Digma fortgeſetzt die engliſch⸗ 
ägyptiſche Garniſon in Athem hält; aber über den 
Bereich der engliſchen Kanonen hinaus war alles 
in das Dunkel faſt völliger Ungemißheit gehüllt. 
Heute kommt nun eine Nachricht, welche geeignet 
iſt, werthvolle Aufklärungen über den Stand der 
Dinge im Sudan zu verſchaffen. Nachſtehende 
Depeſche ging uns heute zu: 

Tripolis, 10. November. (W. T.) Reuters 
Bureau meldet: In Wadal, weſtlich von Darfur, 
fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Mahdiſten 
und der Bevölkerung ſtatt. Die erſteren waren 
70 000 Man ſtark und ſtanden unter der Führung 
Gionuhs; fie griffen eine Stadt an, wurden jedoch 
mit Verluſt von 3000 Mann zurüchkgeſchlagen. 
Bei einem erneuerten Angriff nahmen ſie fieg- 
reich die Stadt ein; 
Giri- Gebirge. 


ruhen und ſich thatenlos der wiedergewonnenen 
Unabhängigkeit zu freuen, daß ſie vielmehr drauf 


und dran ſind, mit aller Kraft ſich auszubreiten und f 11 04 
ihre Macht weit über die Grenzen desfenigen Ge- Emin Baia. Cs fieht zu fürchten, daß die 
bietes hinaus auszudehnen, welches fie bisher be- | 
herrſchten. Bekanntlich iſt der Kern ihrer Stellung 


Kordofan mit der Haupiſtadt El Obeid, in deſſen 


Nähe im November 1883 die Würgeſchlacht geſchlagen 
wurde, in welcher Hicks Paſcha mit der geſammten 
ägyptiſchen Armee fiel. Dann verbreitete ſich der 
Kufſtand gleichzeitig oft- und weſtwärts, und noch be⸗ 


vor Char tum erlag, hatten die Mahdiſten auch bereits 


das ganze Darfur eingenommen und den 


ägyptiſchen Gouverneur Slatin Ben, einen früheren 


Oſterreicher, der jetzt noch beim Mahdi in ehren- 
voller Gefangenſchaft weilt, in der Kauptſtadt 


Faſcher zur Capitulation gezwungen. Da gleich 


nachher alle Kräfte der Rebellen ſich auf den 
Vorſtoß nach Chartum concentrirten, machte die 
Bewegung zunächſt nach dieſer weſtlichen Richtung 


hin keine weiteren Fortſchritte. Es folgte dann 


eine Periode der Ruhe und Erholung; denn bei 
den Kämpfen mit den Engländern und bei der 
Belagerung Chartums hatten die Mahdiſten 
furchtbare Verluſte erlitten. Die 


ſchließen, die unweit des Girigebirges in nörd⸗ 


der Sultan flüchtete in das 


zuweilen 
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dunkel auftauchenden Gerüchte von Zer- 
fall ihrer Macht und inneren Bürger- 


„Danziger 


beſte Widerlegung dagegen in der Nachricht von 
dem Feldzuge nach Madai gefunden. Wenn fie 
un Stande find, in dieſes entfernte Reich die ge- 


#t gehoben. Trotz des befriedigenden Allgemein f dene On d ene eee ee 


Hefindens iſt jedoch immer noch Sorge vor der 
Heranbildung eines chroniſchen Leidens vorhanden. 


ſenden, ſo iſt das gewiß ebenſo ein Zeichen von 


Eintracht und rüſtiger Kraft, als dafür, daß fie I 
neuerdings entſchloſſen ſind, den Glauben des 


Propheten und deſſen Lerrſchaft mit Feuer und 
Schwert zu propagiren. 


ihrem Anſturme erlegen. 
Bisher bewegte 


nationalen Befreiungskrieges. Mit dem Feldzuge 
nach Wadai tritt die Bewegung in eine ganz neue 


Phaſe. Die Unabhängigkeit von gegypten ift er. 


kämpft, die innere Conſolidirung vollzogen, und 
nun greift der Mahdismus als ſelbſtändiger 
Machtfactor erobernd über auf früher nicht 
ägyptiſche, hisher unabhängige Gebiete. 

Das Sultanat Wadar iſt das öſtliche Gebiet des 
mittleren Sudan, das Reich einer ſehr alten 
islamitiſchen Dynaſtie, das 
Nachtigals Forſchungsreiſe von 1873 etwas 
näher gerückt worden iſt. Als Nachtigal auf 
feiner Reife vom Tſad- See nach den Nil⸗ 
länder das Sultanat durchzog, regierte Sultan 
Mohamed Ali, ein Mann von außserordentlicher 
Strenge, aber ein offener Kopf. Seitdem hat 
dieſer Herrſcher das Zeitliche geſegnet und es find 
keine weiteren Nachrichten über die Verhältniſſe 
in Wadai nach Europa gekommen bis auf den 
heutigen Tag. Wie daher der Sultan heißt, der 
die Schlacht gegen die Mahdiſten ſchlug, wiſſen 
wir nicht; auch iſt der Name der Stadt, um 
welche ſich der Kampf concentrirte, nicht mit 
Sicherheit feſtzuſtellen. Man wird zunächſt an die 
Kauptſtadt denken. Die alte Reſidenz des Gultanats 
war die Stadt Wara, ziemlich hoch im nördlichen 
Theile gelegen, wo ſeiner Zeit der unglückliche 
Dr. Eduard Vogel, der erſte Europäer, der 
Wadais Boden betrat, hingerichtet worden iſt. 
Seit dem Jahre 1880 iſt jedoch nicht mehr Wara, 
ſondern Abeſchr, etwas ſüdlicher gelegen, die Re- 
ſidenz geworden. Indeſſen hat die Schlacht viel- 


leicht auch nicht hier ſtattgefunden, weil dieſe 


Stadt ſehr weit von dem Girigebirge ent 
fernt liegt, in weiches ſich der geſchlagene Sulta 


geflüchtet hat. die Erwähnung dieſes Zufluchts. 


ortes läßt vielmehr auf Midogo als Wahlſtatt 


licher Richtung gelegene zweitgrößte Stadt des 
Sultanats. 
Mit dieſem ſiegreichen Kampfe haben die 


Mahdiſten den größlen Theil von Wadar erobert 
und damit, was das wichtigſte iſt, den ſtärkſten 
Hort des Islams in Innerafrika in ihre Hände 


gebracht und ihrer „reinen“ Lehre unterworfen. 


Und es iſt natürlich, daß die Wellen des Mahdis⸗ 


mus nun um ſo ungehinderter weſtwärts in den 


Centralſudan hinein weiterrollen nach dem Tſab⸗⸗ 


Aus dieſer Meldung geht die wichtige That- | ſee und Bornu hin, und wer kann wiſſen, ob ſie 


ſache hervor, daß die Mahbiſten nicht mehr daran 
denken, auf ihren erfochtenen Lorbeeren auszu⸗ 


nicht eines Tages bis in die Kinterländer des 
deutſchen Kamerun reichen? b 
Noch nach einer anderen Richtung hin iſt die 


Nachricht von dem Siege der Mahdiſten be⸗ bringt die „Bonner Ztg.“ eine lange Schilderung 


deuiungs-, vielleicht verhängnißvoll, nämlich für 


Mahdiſten, ermuthigt durch ihren neuen Sieg und 
die Erweiterung ihrer Macht, ihre Waffen nun⸗ 
mehr mit größerer Entſchiedenheit als bisher nach 
Süden, nach Wadelai kehren, wo Emin Paſcha 
ſich nun ſchon ſeit Jahren mit großer Tapferkeit 
und Energie gehalten und ein eigenes Reich ge⸗ 
gründet hat. 
gelungen, die Angriffe vereinzelter mahdiſtiſcher 
Schaaren abzuſchlagen. Aber geſchwächt an Vor⸗ 
räthen und Kriegsbedürfniſſen, wie er nach 
übereinſtimmenden Nachrichten ſchon ſeit langem 


iſt, würde er einem Anſturm der ganzen ſieges⸗ 
muthig vordringenden Macht des Mahdi 


ſicher 
erliegen, es ſei denn, daß er ſelbſt, der Uebermacht 
weichend, nach Südoſten oder nach Südweſten 
zum Congo hin einen Rückzug ſucht. Die Expe⸗ 
ditionen aber, die man jetzt zu ſeinem Entjaße 
ausrüftet, würden, ſelbſt wenn fie bald abgingen, 
an ſeinem Schickſale nichts ändern. das ſiegt 


weſentlich in ſeiner eigenen und in der Mahdiſten 


Hand, 


ro Auart Mk., durch die Poſt bezog 
u et a ge an alle auswärtigen Zeitungen zu Hriginaſpreiſen 


kriegen haben jedoch niemals Beſtätigung, ihre f 


Und der Sieg hat 
fih wiederum an ihre Fahnen geheftet. Wadar iſt 


9 hd 
ſich die mahdiſtiſche Bewegung 
nur auf den ehemals der ägyptiſchen Ferrſchaft 
unterworfenen Territorien, und die Kämpfe der 
„Rebellen“ hatten zugleich den Charakter eines 


uns erft durch f 


Bis jetzt war es ihm noch ſtets 


Montag früh. 


tten, bleibt den Ortspolizeibehörden auf Antrag der 
theiligten überlaſſen. . 
5. Als Arbeit an Sonn- und Feſtlagen iſt diejenige 


Arbeit anzuſehen, welche in der Zeit von 6 Uhr Morgens 
bis 6 Uhr Abends fällt. % . 

4 Dieſe Regelung der Sonntagsarbeit würde darauf 
hinauslaufen, den Ortspolizei-Behörden die Be- 
ſtimmung derjenigen Arbeit zu übertragen, die 
an Sonn- und Feſttagen geſtattet, bezw. verboten 
‚fein ſoll. Ob die Maforität des Reichstages mit 
dieſer Regelung der Materie einverſtanden iſt, bleibt 
abzuwarten. 


Zukunftsgedanken. 


Die katholiſche „Schleſ. Volksztg.“ entgegnet der 
conſervativen „Schleſ. Zig.“ auf ihre Behauptung, 
die Cartellparteien in Breslau, welche der Mahl- 
enthaltung des Centrums ihren Sieg verdanken, 
hätten von vornherein keinen Zweifel 


gelaſſen, 
ß ſie nicht gewillt ſeien, dem Centrum ein 
andat zu überliefern, mit folgenden Worten: 
„Es gab genug Mitglieder der „vereinigten Par- 
en“, welche bereit waren, uns ein Mandat abzu- 
en, ſelbſt im letzten Augenblik noch. Und das 
ren nicht etwa Leute ohne Einfluß, es waren hohe, 
r ſehr hohe Regierungsbeamte darunter.“ 
Daß dieſe Lockungen nicht ganz vergeblich ge⸗ 
weſen find, räumt das katholſſche Blatt ein, in- 
dem es ſagt: „die Cartellparteien, denen wir 
ſchließlich drei Mandate geſchenkt haben, mögen 


überzeugt ſein, daß wir ſchwerlich wieder in 


gleichem Maße großmüthig ſein werden. Es iſt 
Zukunftsmufik, ſchon jetzt Pläne für die nächſte 
Landtagswahl zu machen, aber wer weiß, ob zu 
den „vereinigten Parteien“ über fünf Jahre ſtatt 
der Nationalliberalen nicht das Centrum gehört?“ 


Eine „nationale“ Attake gegen die Berliner 
„Republikaner“. 
Allem Anſchein nach giebt es cartellparteiliche 


Blätter, welche über die Gründe der Verſtimmung 


gegen die Berliner ſtädtiſchen Behörden, welcher 
der Kaiſer unlängſt Ausdruck gegeben hat, beſſer 
unterrichtet find, als der „Reichsanzeiger“. So 


des böswilligen krypto-republikaniſchen () Ver- 
haltens der Berliner Bürgerſchaft und des 


Anerkenn 


Ale 


für die freundliche Aufnahme des Kaiſers au 
und a m 
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Die Bemeſſung der Invalidenrente. 


Ohne Zweifel liegt in der früher wenigſtens für 
den Anfang in Ausfiht genommenen einheitlichen | 


. Pete ungen werben der 0 ebition, Relterha ergafle Mr. Behind bei 
Beſtellunge en 5 Ma. 5 erate koſten 
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x die ſieben-geſpaltene 888 N 
Bemeſſung der Invalidenrente eine Unbilligheit, 
und zwar in doppelter Hinſicht: ſowohl bezüglich 
deſſen, was dem Verſicherten event. an Rente zu 
gewähren, als was von ihm an Beiträgen zu er- 
heben wäre. Es giebt in Deutjhland noch viele 
Gegenden, in welchen der den Krankengeldern 
und den Beiträgen zu den Krankenkaſſen zu 
Grunde liegende durchſchnittliche Cohn der Tage 
arbeiter 80 Pfennige auf den Tag beträgt. Dabei 
ſind die Lebensverhältniſſe und Preiſe derart, 


daß die Arbeiter trotz der Niedrigkeit 
der Löhne ſich beſſer oder doch min⸗ 
deſtens ſo gut ſtehen, wie anderwärts 


Arbeiter mit ſehr viel höherem Tagelohne. 
In ſolchen Gegenden würde trotzdem der Köchſt⸗ 
betrag der Invalidenrente den Geſammtjahres⸗ 
betrag des ortsüblichen Tagelohnes überjteigen, 
während er in Gegenden, in denen z. B. der 
Durchſchnittstagelohn auf 2,40 Mk. ſtellt, nur 
einen entſprechenden Bruchtheil des letzteren dar⸗ 
ſtellen würde. Kehnlich ſtelit ſich die Sache be- 
züglich der Beiträge; 20 Pfg. auf die Woche 
ſtellen bei 80 Pfg. Durchſchnittstagelohn 25 Proc. 
des letzteren oder über 4 Proc. des Wochen- 
lohnes dar, während ſie bei 2,40 Mk. Tagelohn 
nur ca. 8 Proc. des Tagelohns oder wenig mehr 
als 1 Proc. des Wochenlohnes betragen. Der 
höher gelohnte Arbeiter trägt dabei alſo verhält⸗ 
nißmäßig nur das Drittel der Laſt ſeines minder 
gutgelohnten Genoſſen. 5 

Um einigermaßen Gleichmäßigkeit herzuftellen, 
ohne doch in das ungangbare Gebiet der In⸗ 
dividualbemeſſung von Rente und Beitrag zu ge⸗ 
rathen, erſcheint, wie die officiöfen „Pol. Nachr.“ 
dazu bemerken, die Abſtufung der Sätze nach ge- 
wiſſen Kategorien der richtige Weg. Dabei liegt 
es nahe, nach dem Vorgang des Krankenkaſſen⸗ 
geſetzes von der Höhe des durchſchnittlichen 
Arbeitslohnes der gewöhnlichen Tagearbeiter 
auszugehen und auf Grund dieſes Durchſchnitts⸗ 
lohnes große Ortsgruppen mit nach dem Lohne 
abgeſtuften Renten und Beiträgen zu bilden. 
Wenn dabei etwa 5 Stufen eingerichtet werden 
würden, ſo würde damit ſchon eine vergleichs- 
weiſe weitgehende Beſeitigung der eingangs er- 
wähnten Unbilligkeit ſich erzielen laſſen. 


Indier in Oſtafrina. 


In London hat, wie aus unferen heutigen 
Morgentelegrammen hervorgeht, die Meldung des 


Berliner „Times“ Correſpondenten, die deutſch⸗ 


oſtafrikaniſche Geſellſchaft habe Agenten nach Dft- 


indien entſandt, um Eingeborene für militäriſche 


Operationen in Oſtafrika anzuwerben, großes Kuf⸗ 
ſehen erregt. Offenbar ſtammt die Neuigkeit aus 
den Kreiſen der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, 
mit deren Leitern der Berliner Correſpondent des 
Blattes in ſehr regem Verkehr ſteht. Vielleicht aber 
liegt hier inſofern ein Mißverſtändniß vor, als es 
ſich nicht um Anwerbungen für eine militäriſche 
Action, ſondern zur Beſchaffung eines Schutzcorps 
für die Stationen handelt. Eile hat es damit 
freilich nicht, denn vor der Hand iſt noch nicht ab- 
zuſehen, wann die oſtafrikaniſche Geſellſchaft in der 
Lage ſein wird, ihre Stationen an der Küſte wieder 
zu beſetzen. Im übrigen iſt es bemerkenswerth, 
daß die „Times“ militärische Actionen für unver- 
einbar mit dem Plane combinirter maritimer 
Maßzregeln erklärt. Meldungen der oben bezeich- 
neten Art können nur dazu dienen, in England 
Mißtrauen gegen die deutſchen Abfichten hervor⸗ 
zurufen. Da die oſtafrikaniſche Geſellſchaft an den 
Bundesrath das Geſuch gerichtet hat, ihr die 
Rechte einer Reichscorporation auf Grund des 


HGeſetzes vom 15. Mär; 1888, betr. die Rechts- 
verhältniſſe in den deutſchen Schutzgebieten, zu 
ertheilen, jo hat der Bundesrath es in der Hand, 
auf die zweckentſprechende Regelung der Verhält- 


Alle der Geſellſchaft einzuwirken. 

m übrigen wird die ganze oſtafrikaniſche An- 
gelegenheit wohl bald vor das Forum des Par- 
aments gelangen. Mit Beſtimmtheit wird jetzt 
die Vorlegung eines Weißbuchs über colonial- 


g politifche Angelegenheiten, beſonders über Oſt⸗ 


afrika, angekündigt. Es ſteht zweifellos feſt, daß 
die Regierung eine Erörterung dieſer Angelegen⸗ 
heit im Reichstage wünſcht und entſchloſſen iſt, 
dazu Anlaß zu bieten. 


Die vufſiſche Anleihe. 

Die widerſprechendſten Nachrichten ſind ſeit 
einiger Zeit wieder über die Verhandlungen wegen 
Abſchluſſes einer ruſſiſchen Anleihe verbreitet 
worden. Wie nunmehr aus ſonſt gut informirter 


Stadt⸗Theater. 


Die geſtrige Vorſtellung geſtaltete ſich für den 
Benefizianten Herrn Stein ſehr günftig. Das ſehr 


gut beſetzte Haus empfing Lerrn Stein, der zu 
den thätigſten, verdienteſten und auch beliebteſten 
[Nun findet auch die 
dem des geſellſchaftlichen 


Mitgliedern unſeres Perſonals gehört, ſehr warm 
mit den üblichen Kranz⸗ und Blumenſpenden und 


begleitete ſeine Darſtellung mit dem lebhafteſten 
Beifall. Das Programm für den Abend war ein 
ſehr mannigfaltiges: außer zwei einaktigen Luft- | 
ſpielen, einem hübſchen neuen und einem unter⸗ 


haltenden älteren, ham ein Opernfragment und 
die „Wiener Walzer“ zur Darſtellung. „Unter 
vier Augen”, von Fulda, iſt ein nach dem Muſter 
der älteren franzöſiſchen Plauderſtückchen ge⸗ 
arbeitetes Luſtſpiel, das faſt ganz auf 
dem Geſpräch zweier Perſonen, hier 
jungen Ehepaares, beruht. die Idee 
Stückes iſt folgende: der Arzt 


der Meinung der jungen Frau unumgänglich iſt, 


einander eiwas entfremdet. Da läßt ſie der erſte 


eines 

des i 
Felix 
Volkert und ſeine Gattin Hermine ſind während 
der vier Monate ihrer Ehe durch die Menge der 
geſellſchaftlichen Pflichten, deren Erfüllung nach 


in ihrem Haufe projectitie Ballabend nicht nur 
die Unannehmlichkeiten der Vorbereitungen zu 
demſelben gründlich koſten, ſondern verſchafft 
ihnen auch, da zufällig keiner der Geladenen er⸗ 


unerwartet die Gelegenheit, einmal 
„unter vier Augen“ zu verkehren. 
junge Frau, daß dieſe 


ſcheint, 
wieder 


Art des Verkehrs 


Treibens weit vorzuziehen ſei, und man 


kommt zu dem Entſchluß, der Käuslichkeit künftig 
das ihr gebührende Recht zu Theil werden zu 
ft von Fulda in dem mit 
großer Feinheit angelegten Dialog, dem es an dem 
9 N milder Ueberlegenheit, 
geführt und man überläßt ſich mit Vergnügen 
der unterhaltenden Plauderei, wenn die Träger 


laſſen. Ddieſe Idee 


nöthigen Humor nicht fehlt, ſehr geſchickt durch⸗ 


derſelben das ihrige dabei thun. Und das ge⸗ 


ſchah geſtern in vollem Maße. Frl. Zampa (Her- | 
mine) gab die junge Frau in höchſt anmuthiger 
Weiſe. Die Aufregung der jungen Wirthin vor 
dem Feſt, die ernſte Sorge um allerlei Kleinig⸗ 
keiten, die Reizbarkeit bei dem Warten auf die 
Gäſte, die gelegentlichen Ausbrüche des Zornes: 
alles war jo natürlich und zugleich jo liebens⸗ 
würdig, daß man über die Karmloſigkeit der 


jungen, etwas verwöhnten Dame nicht in Zweifel 


bleiben konnte. Und ebenſo natürlich wurde dann 
das allmähliche Erwachen der Zärtlichkeit gegen 
den jungen Gatten gegeben. die große 
Lebendigkeit des Temperaments, das treffliche 
Mienenſpiel und die anmuth der Erſchei⸗ 
nung unterſtützten Fräul. Zampa bei ihrer 
Darſtellung wieder auf das beſte. Hr. Stein ſtand 
ihr als Felix Bolkart trefflich zur Seite. Auch er 


verlieh dem durch Geſellſchafts⸗Caprice feiner | 
Frau gequälten Ehemann, dem auch einmal die 
Geduld reißt, volle Liebenswürdigkeit, zeigte guten 
Humor und gab der Geſtalt einen leichten Zug 
der den ſchließlichen Sieg 
[Städing, Düſing, Gedlich, Frl. Nagel und der 


wahrſcheinlich macht. das gute Zuſammenſpiel 


beider Darſteller wurde auch 


Rémond (v. Berkow) und Bing (Baumann) ange⸗ 
meſſen unterſtützt. 


In dem Moſer'ſchen Luſtſpiel „Ein moderner 
Barbar“ fand der junge Ruffe Conſtantin in dem 
Benefizianten eine treffliche Darſtellung. Hr. Stein 


beherrſchte nicht nur vollkommen den Dialect, 


ſondern er traf auch ſehr glücklich den Grundton 
der Rolle: treuherzige Bieberkeit mit einem ge- 


in den kleinen 
Partien durch Frl. Engel (Lotte) und die Herren 
vielleicht hoffen, daß wir die ganze Oper einmal 
in dieſer Saiſon zu hören bekommen. ; 


wiſſen elegiſchen Hauch, der im Gegenſatz zu der 
durchaus nicht tragiſchen Wirklichkeit komiſch wirkt. 
Auch Herr Remond führte den Gecken Alfred, 
wie ihn der Verfaſſer angelegt und mit entſchieden 
drolliger Wirkung durch. Das Moſer'ſche Stück, 
in welchem außerdem Frl. Immiſch (Eugenie), 
Frl. Prucha (Olga) und Herr Weidlich (Walter) 
mitwirkten, fand ebenſo wie das oben beſprochene 
Luſtſpiel ſehr lebhafte Anerkennung bei dem 
Publikum. 

Zwiſchen beiden Stücken wurde das Finale des 
2. Akles der „Lucia von Lammermoor“ gegeben 
mit Frau v. Weber und Herrn Fitzau in den 
Hauptpartien, während außerdem die Herren 


Chor mitwirkten und Herr Kiehaupt dirigirte. 
Der lebhafte Beifall, den die Scene fand, läßt es 


Den Schluß des Abends bildete, wie ſchon er⸗ 
wähnt, eine Wiederholung der Pantomime 
„Wiener Walzer“. 


— — 


Quelle verlautet, fteht der ruſſiſche Finanzminiſter 


Wiſchnegradski augenblicklich mit einem engliſch⸗ 


franzöſiſchen Syndicat in Unterhandlungen, welches 
ſowohl für die Convertirung der 1877er Sproc. 
Anleihe, wie der nicht begebenen bei der ruſſiſcken 
Reichsbank lombardirten 150 Millionen Rubel 


Im engliſchen Unterhaufe 
erklärte geſtern bei der Berathung des Etats für 
das Unterrichtsweſen Hart Dyke, Dicepräſident 
des Gomites des geheimen Raths für Erziehungs- 
angelegenheiten, die Regierung werde den Bericht 
der Unterſuchungscommiſſion auf das ſorgfältigſte 
prüfen und in der nächſten Seſſion ihre Abſichten 


hinſichtlich der Empfehlungen des Berichts kund- | 


geben. Im Lande herrſche eine ſtarke Ver- 
muthung, daß die Regierung beabſichtige, einen 
Angriff auf das gegenwärtige Syſtem des Ele⸗ 
memar-Unterrichts auszuführen. Ihm, dem 
Redner, ſei von einer derartigen Abſicht durd)- 
aus nichts bekannt und er würde jeglichen Ber- 
ſuch, den durch das Geſetz von 1870 geſchaffenen 
Zuſtand umzuſtoßen, mit der größten Beſorgniß 
anſehen. ‚Ein: folder Verſuch würde ſofort die 
Unterrichtsfrage in eine ſchwierige Controverſe 
ſtürzen und die Entwickelung des Erziehungs- 
weſens nur verzögern. 


Der Herzog von Edinburg. 

Der Londoner „Truth“ ſchreibt: „Der Herzog 
von Edinburg wird im nächſten Frühling den 
Befehl über das Mittelmeergeſchwader nieder ⸗ 
legen und aus der Marine austreten, da er in 
Zukunft den größeren Theil des Jahres in Deutſch⸗ 
land zu wohnen gedenkt. Dem Herzog iſt von 
Berlin aus vertraulich angedeutet worden, daß er 
als Erbe ſeines Onkels, des Herzogs von Sachſen⸗ 
Coburg-Gotha, wohl daran thun werde, in Coburg 
oder ſo nahe als möglich davon ſeinen Kufenthalt 


zu nehmen, da ſonſt ſeine Erbfolgerechte in 


ernſtliche Gefahr gerathen möchten. Es it 
kein Geheimniß, daß der Herzog von Edin⸗ 
burg vor einigen Jahren gerne ſeine Erbrechte 
an die deutſche Regierung verkauft hätte. Die 
Königin war auch ſo ſehr für das Abkommen 
eingenommen, daß ſie eine Unterredung darüber 
mit dem Kaiſer Wilhelm in Baden-Baden hatte. 
Die Verhandlungen ſcheiterten jedoch, da nicht 
nur über den Betrag der Abfindungsſumme, 
ſondern auch die Art der Auszahlung derſelben 
keine Einigung erzielt werden konnte.“ 

Der „Truth“ iſt freilich bekannt als ein Blatt, 
welches oft genug Nachrichten fenfationellen An⸗ 
ſtrichs bringt, die ſich nachher nicht beſtätigen. 


Deulſchlans. 

* Berlin, 9. November. Der Vorſitzende der 
Fraction der Linken der Stadtverordneten, 
Juſtizrath Mener, theilt mit, die deutſchfreiſinnigen 
Mitglieder nähmen von jeder Kundgebung gegen 
die Erklärung des „Reichsanzeigers“ betreffs der 
Preſſe Abſtand. Ebenſowenig beabſichtige der 
Magiſtrat, den Gegenſtand in der Gtadiverord- 
netenſitzung zur Erörterung zu bringen. Wie 
nach der „Bresl. Ztg.“ verlautet, war eine 
Minorität in der Fractſon mit dieſem Entſchluſſe 
nicht einverſtanden. 

* [Reise des Kaiſers nach dem Orient.] Aus 
Berlin wird der Pforte gemeldet, daß im Laufe 
des kommenden Frühjahrs Kaiſer Wilhelm an⸗ 

läßzlich ſeiner Reife nach Athen Konſtantinopel be⸗ 
ſuchen dürſte. 

* [Simfon und Teſſendorf.] Die „Köln. Bolks- 
Zeitung“ berichtet, daß der Präſident des Reichs- 
gerichts, Dr. v. Simſon, ſeine Entlaſſung nachge⸗ 


ſucht habe und daß der Ober⸗Reichsanwalt Teſſen⸗ 


dorf zu ſeinem Nachfolger beſtimmt ſei. Auf eine 
nach Leipzig gerichtete Anfrage wird jedoch der 
„Nat.-3.“ gemeldet, daß dieſe Angaben durchaus 
unbegründet ſeien und daß auch keinerlei Beran- 
laſſung dazu vorliege. 

Es iſt aber immerhin bemerkenswerth, daß 
ſolche Angaben überhaupt auftauchen können. 
Teſſendorf iſt bekanntlich in politiſcher Hinſicht 
215 durchaus gouvernementaler und conſervativer 

ann. a 

* [Bundes rathsvorlage.] Ddem Bundesrathe 
is der Entwurf zu neuen Vorſchriſten über die 
Vermeſſung der Schiffe für die Fahrt durch den 
Suezcanal zugegangen. 

* [Ein mißglükter Verleumdungsverſuch.] 
Am 6. November hatte der deutſch⸗amerikaniſche 
Senator Karl Schurz beabſichtigt, die Rückkehr 
nach feiner zweiten Keimath anzutreten. An dem- 
ſelben Tage (dem Wahltage) veröffentlichte die 
in Kiel erſcheinende nationale „Nord-Oſtſee-3ig.“ 
eine angeblich wegwerfende Auslaſſung des Herrn 
Schurz über Herrn Känel, Dr. Karſten und andere 
freiſinnige Parteigenoſſen, welche der erſtere in 
einer Geſellſchaft bei ſeinem Schwager, Herrn 
fl. Meyer auf Forſteck gethan haben jollte, Schurz 
ſollte geſagt haben: 

„Fürwahr, es giebt nichts Naiveres in der Welt, 
bort wenn man jene Leute über Bismarck urtheilen 

Zum Unglück hat Kerr Schurz feine Abreiſe bis 
zum 11. d. verſchoben, ſo daß der „Hamb. Corr.“, 
der die Angabe der „Nord-Oftfee-Itg.” zunächſt 
als eine „nicht unintereſſante Mittheilung“ abge- 
druckt hatte, Zeit fand, Herrn Schurz durch ein 
Mitglied feiner Redaction befragen zu laſſen. Herr 
N Ae le i 

„Eine ſolche Geſellſcha at im Haufe meines 
Schwagers Dr. Meyer a Fbrſtec Während meines 
Dortſeins nie ſtattgefunden, und ich kann die in dem 
Artikel beſchriebene Scene nur als ein Phantaſieſtück 


bezeichnen; auch habe ich von den darin genannten 


Herren niemals Aeußerungen gehört, welche eine Be- 
15 wie die mir zugeſchriebene hätten veranlaſſen 

Daß weder das hamburgiſche noch das Kieler 
Blatt ein Wort des Bedauerns über die Myſti⸗ 
fication haben, der ſie zum Opfer gefallen ſind, 
verſteht ſich — unter anſtändigen Leuten — 
von ſelbſt. 

Breslau, 9. Nopbr. [Kaiſer Wilhelm II. in 
Breslau.] dem Kusſchuß der Gtudirenden der 
Univerfität Breslau ging folgendes Telegramm 
des kaiſerlichen Oberhofmarſchallamtes zu: „Seine 
Majeſtät lehnen jede Art Ovation gelegentlich des 
Jggdaufenthaltes dankend ab. v. Liebenau.“ 

„Poſen, 9. November. [Staatliche Vorſchüſſe 
für die durch die Frühjahrs⸗Hochfluiz Ve⸗ 
itroffenen.] In Rücficht auf die große Bedräng⸗ 
niß, in welche mehrere Hausbeſitzer der Stadt 
Paſen in Folge der Kochfluth gerathen waren, 
hatte der geſchäftsführende Ausfihuß des Kilfs⸗ 
Comités vor einiger Zeit an die am ſchwerſten 
keimgefuchten Beſitzer Vorſchüſſe auf die zu er- 
wartende Staatshilfe gegeben. Nunmehr find durch 


4 


den Minifter die einſtweilen At 


die durch das Kochwaſſer a n gärteſten betroffenen 


Kaus beſitzer bewilligten Summen zur Auszahlung 
angewieſen worden. Für den Giabikteis Poſen 
it ein Vorſchuß von ungeſähr 51000 MR. be 


willigt worden, der heute an eiwa 95 Beſttzer 
durch die Herren Hürgermeiſter Kalkowski und 
Stahtverordneten Ziegler zur Auszahlung gelangte. 
Auch einige Gemerbtreikende find berückſichligt 
worden. Die einzelnen Summen, welche zur Aus- 
zahlung gelangten, betrugen 300 — 1500 Mk. 
Einem Kausbeſitzer auf der Walliſchei jedoch, 
der ganz erheblichen Schaden erlitten hat und 
in ſeiner weiteren Exiſtenz bedroht war, iſt 
ein Vorſchuß von 9000 Mk. gewährt worden. 
Bei der eutigen Auszahlung der ſtaat⸗ 
lichen Vorſchüſſe iſt ein großer Theil der vor 


des Kilfscomites gewährten Vorſchüſſe in Abzug 
gebracht worden. Man hofft, daß, falls eine end⸗ 
giltige Entſcheidung über die zur Vertheilung ge⸗ 


langenden Unterſtätzungen aus dem 34 Millionen- 


Fonds in abfenbarer Zeit noch nicht erfolgt 
ſeitens des Miniſters binnen kurzer Zeit eine 
zweite Rate ſtaatlicher Vorſchüſſe zur Auszahlung 
angewieſen wird. Daß dieſe Hoffnung ſich ver⸗ 
wirklicht, wäre ſehr wünſchenswerth, da die Noth 
unter einem großen Theil namentlich der kleineren 
Hausbeſitzer noch eine recht große iſt. (P. 3.) 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 9. Novbr. Die amtliche „Wiener Itg.“ 
veröffentlicht die folgenden Ernennungen: des 
Fürſten Wrede zum Geſandten in München, des 
Baron Herbert Rathkeal zum Geſandten in Stuit⸗ 
a 52858 des Grafen Chotek zum Geſandten in 

vesden. 


Ans den Jeukwürdigkeiten des Herzogs 
Einf von Coburg⸗Gotha. 


II. Band. 


Fürſt Windiſchgrätz in Berlin. 

Wiewohl Napoleon im oberitalieniſchen Feldlager 
wenig genaue Kenntniß von den ihm fo günſtigen Ge- 
ſinnungen der vermittelnden Mächte beſaß, ſo war es 
ihm unter dieſen Umſtänden doch unendlich leicht ge- 
macht worden, dem Kaiſer von Oeſterreich nachzu⸗ 
weiſen, daß ſeine Vorſchläge und Intentionen immer 
noch günſtiger wären, als das, was Oeſterreich von 
England und Rußland zu erwarten hätte, die Stellung 
von Preußen ſcheint überhaupt nur in höchſt geringem 
Maße ins Gewicht gefallen zu fein, obwohl nachträg⸗ 
lich die einen behaupteten, Napoleon hätte mit Rück⸗ 
ſicht auf die Mobiliſirung ſich beſtimmt gefunden, den 
Friedensſchluß zu beſchleunigen, während die anderen 
erzählten, er hätte dem Kaiſer von Oeſterreich die 
Ueberzeugung zu geben gewußt, daß auch das preußiſche 
Gouvernement keine beſſeren Bedingungen als Eng⸗ 
land und Rußland, im Falle der Mediation, auf⸗ 
ſtellen wolle. 

So kam es zum Waffenſtillſtand und zur Unter⸗ 
redung der beiden Kaiſer in Billafranca, über welche 
letztere bie europäiſche Preſſe die wiberſprechendſten 
Nachrichten brachte. Für mich ſtand nur feſt, was ich 
an meinen Bruder am 13. Juni ſchrieb, daß ein Zu⸗ 
ſtand geſchaffen wurde, „der in näherer oder fernerer 
Zeit Berwicelungen herbeiführen muß, welche weder 
Noten noch Parlamentsreden beſeitigen können“. 

Was ſpeciell die Lage der Dinge in Berlin anging, 
fo war man hier überraſcht und enttäuſcht. Am 4. Juli 
hatte der Kaiſer von Oeſterreich den Fürſten Windiſch⸗ 
grätz nach Berlin geſendet, um im letzten Augenblicke 


bringen. Dieſe Miſſion ſchien in Berlin alle bis dahin 
eingeſchlagenen Wege der preußiſchen Politik aufs beſte 
zu rechtfertigen. Es verbreitete ſich das Gerücht, drei 


nunmehr definitiv erfolgen. 


ſchwer fallen, vom militäriſchen Standpunkte aus klar 
zu machen, daß ein längeres Zaudern unter allen Um- 
ſtänden nicht möglich wäre. Seine beweglichen Schil⸗ 
derungen über die traurige Lage Oeſterreichs ſchienen 
einen tiefen Eindruck auf den Prinz⸗Regenten zu äußern, 
welchen das Unglück des verwandten Haufes wahrhaft 
ſchmerzlich berührte. 

In den politiſchen Fragen war nur leider Fürſt 
Windiſchgrätz mit keinen anderen Inſtructionen ver- 
ſehen, als denjenigen, die aus der ſeit Monaten Deutſch⸗ 
land gegenüber an den Tag gelegten Haltung bekannt 
waren. Er wußte in dieſer Beziehung nichts zu er- 
zählen, als daß jetzt Deſterreich am Bunde den ſchon 
früher erwähnten Antrag auf Uebertragung des ganzen 
Obercommandos an den Prinz⸗Regenten zu ſtellen be- 
abſichtige. Mit dieſer Eröffnung machte er wenig Ein⸗ 
druck, und Herr v. Schleinitz ſah ſich in Folge davon 
veranlaßt, ſeiner jaon früher erwähnten Circular- 
depeſche vom 6. Juli noch eine hochdiplomatiſche Nach⸗ 
ſchrift beizufügen, in welcher er erklärte, daß er auch 
dieſem Antrage Oeſterreichs gegenüber „auf allen ſeinen 
vorſtehend ausgeführten Anſichten und Motivirungen 
verharren müſſe“. 

Aber an demſelben Tage machte der franzöſiſche Ge⸗ 
fandte Mouſtier Ferrn v. Schleinitz die Mittheilung, 
daß die beiden Kaiſer im Begriff ſeien, ſich über den 
Mincio hinüber die Hand zu reichen und ohne Rüchkſicht 
auf Preußen und feine Mobiliſirung, ſowie ohne Der- 
mittelung Englands und Rußlands den Frieden zu 
ſchließen. Bald darauf folgten die Nachrichten von den 
Zuſammenkünften zu Villafranca und den Friedens- 
ausſichten. Eine leicht erklärliche Aufregung beherrſchte 
die militäriſchen und politiſchen Kreiſe Berlins, und 
wiewohl man ſich das Anſehen gab, als wäre alles im 
beſten Zuge geweſen und hätte allein ſchon die Furcht 
vor den mobiliſirten ſechs Armeecorps den Kaiſer 
Napoleon beſtimmt, um jeden Preis Frieden zu ſchließen, 
fo konnte doch kaum verkannt werden, daß das Ver- 
ae Deſterreichs eine ſehr verſchiedene Auslegung 
zuließ. 

Dieſe Zweideutigkeit war um ſo erſichtlicher, als der 
Specialgeſandte des Kaiſers Franz Joſeph ſelbſt in 
Potsdam von den Friedensnachrichten ſo überraſcht 
war, daß er nach Wien telegraphirte, um ſich über die 
Wahrheit der Sache Sicherheit zu verſchaffen. Ohne 
Zweifel war es wohl ein Fehler Oeſterreichs, feine 
einzig möglichen Freunde in ſo bedenklicher Weiſe vor 
den Kopf zu ſtoßen; denn wenn Kaiſer Franz Joſeph 
in feiner Proclamation an die Völker Oeſterreichs 
ſagte, er habe den Frieden geſchloſſen, weil er von 
ſeinen natürlichen Bundesgenoſſen verlaſſen worden 
wäre, ſo war man in Berlin keineswegs unempfindlich 
für dieſen Vorwurf und befand ſich in einer ſehr pein⸗ 
lichen Cage. Für dieſe Stimmung an höchſter Stelle 
dürfte ein Brief als bezeichnend gelten dürfen, den mir 
der Prinz-Regent mit Beziehung auf die plötzliche 
Wendung der Dinge ſchrieb: 

„Berlin, den 14. Juli 1859. 

.. Aber wie anders hat ſich nun alles geſtaltet!! 
Es ift Friede, aber was für einer! Und ich muß zu- 
vörderſt meine in Marſch geſetzten Truppen halten, 
dann in die Garniſonen zurückkehren laſſen und zuletzt 
demobiliſiren. Somit iſt alſo auch das Corps, welches 
ich Dir zugedacht hatte, das fünfte, von dieſer Maß- 
regel betroffen. Da daſſelbe am 10. ſeinen Vormarſch 
begann, ſollte Deine Ernennung in diefen Tagen er- 
folgen, was nicht eher geſchehen konnte, als bis 
Wrangel am 11. ſeinen Auftrag erhalten hatte, die 
fünf Armeecorps am Rhein zu concentriren, wodurch 
für Graf Walderſee eine interimiſtiſche Stellung in 
Berlin offen wurde. Da für jetzt das fünfte Corps das 
einzige war, das erledigt werden ſollte, ſo wollte ich es 
Dir ſofort anbieten, jedoch mit dem Anheimſtellen, ob Du 
das Commando ſogleich oder erſt beim Ausbruch des 


e vorſchüſſe e 


einigen Wochen vom geſchäftsführenden Kusſchuß 


noch eine gemeinſame militäriſche Action in Gang in N 


mi 
Allerdings konnte es dem Fürſten Windiſchgrätz nicht 


Ileges übernehmen wollteſt. Ich darf hoffen, daf Du 
i dieſen Anordnungen die Bereitwilligkeit erkennen 


it, auf Deine für die preupiſche Armee ſo ſchmeichel⸗ 


1 55 Münſche einzugehen, in deren Reihen du ſchon 


{3 oft dewieſen haft, daß es Dir voller Ernſt mit dem 
Ariegshandwerk ift, und wo du Proben des Könnens 
abgelegt haſt.“ 

„Indeſſen, nun iſt alles im Waſſer zerronnen. Aber 


die Reihe wird nun bald an uns kommen, und zwar 
auf eine viel ernſtere Art, als wenn wir in 5—6 ſion ric t 
Es trifft, wie die Erfahrung lehrt, nicht immer zu, 
daß nur die erſten Zonen Ueberſchwemmungs-Waſſer be- 


Wochen mit unſeren 300 000 Mann vom Rhein aus 
losgebrochen wären, denn meiner Ueberzeugung nach 


wären die eiſernen Würfel für uns gefallen, wenn uns 


her Daffenftillftand keinen Frieden rejultirte! Ich endige 


mit bem Proverbe: Kufgeſchoben iſt nicht aufgehoben. 


Dein treuer Freund 
Wilhelm.“ 


. BACH 8 1 b. T 5 
tes Danzig, 10. Nov. Fu 115 
Melterausfichten für Sonntag, 11. Rovbr,, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Veränderliche ſtarke Bewölkung und Sonnen- 
ſchein bei wenig veränderter oder zunehmender 
Temperatur und ſchwachen bis mäßigen und leb- 
haften Winden, zeitweiſe bedeckt und trübe. 


Strichweiſe geringe Niederſchläge. Abends, Nachts 


und früh ſtarker Nebeldunſt. 
* Rathsthurmuhr.] Das Baugerüft an unſerem 


Rathsthurm iſt nunmehr zum größten Theile ent⸗ 


fernt, und es wird vorausſichtlich am nächſten 
Dienſtag das Spiel- und Schlagewerk der Raths- 
uhr wieder in Betrieb geſetzt werden können. 
Die in der Stadtverordneten⸗-Berſammlung ange- 
regte telegraphiſche Verbindung dieſes Uhrwerks 
mit einer Normaluhr hat ſich leider als unaus- 


führbar erwieſen und es mußte deshalb die Be- 


endigung des diesjährigen Neparaturbaues am 
Thurm abgewartet werden. 


* [Eine Herabſetzung der Netourbillet-Preiſe! 


ſteht, wie die „Voſſ. Ztg.“ vernimmt, auf den 
preußiſchen Staats- Eiſenbahnen bevor. 
Eiſenbahnminiſter hat die königl. Directlonen an- 


gewieſen, zum 1. April nächſten Jahres die 


Retourbillet-Preiſe umzurechnen und als Ein⸗ 
heitsſätze 12 Pf. in der erſten Klaſſe, 9 Pf. in 
der zweiten Klaſſe und 6 Pf. in der dritten Klaſſe 
pro Perſon und Kilometer anzunehmen. 


ad Se follen Giltigkeit zu allen Perſonen⸗ 
un 


erhalten, es iſt aber 
freigelaſſen, auf einzelnen 
Bahnſtrechen, wo es die Betriebsverhält⸗ 
niſſe und ſtarker Verkehr erfordern, die 
Retour-Billets von den Schnellzügen ganz auszu⸗ 


Schnellzügen 
den Directionen 


ſchließen oder ſie nur mit Nachzahlung eines Zu⸗ 
ſchlags zuzulaſſen. 


Bisher waren den Retour- 
Billetpreifen für Strecken, die von Schnellzügen 
befahren wurden, die um die Hälfte erhöhten 
Schnellzugſätze eingerechnet. die neuen Einheits ⸗ 
ſätze kommen den um die Hälfte erhöhten Ein- 
heitsſätzen der Perſonenzüge gleich. Die einein ⸗ 


halbfachen Schnellzugſätze waren in erſter Klaſſe 


13,5 Pf., in zweiter Klaſſe 10 Pf., in dritter Klaſſe 
7 Pf. die Ermäßigung beläuft ſich jomit, 
wenigſtens auf Schnellzugſtrecken, in erſter Klaſſe 
auf 1½ Pf., in zweiter und dritter Klaſſe auf 
1 Pfg. für das Kilometer. 


* [Go wird's gemacht!] Das hieſige „Weſtpr. 


Volksblatt“ (bekanntlich ein von katholiſchen 
Chriſtlichen zur Vertretung der kirchlichen und 
politiſchen Intereſſen der Centrumspartei be- 


gründetes Organ) dankte dieſer Tage den polniſchen 
Katholiken im Wahlkreiſe Konitz-Tuchel⸗Schlochau 
weitere Armeecorps ſollten mobilifirt werden und die für die Unterſtützung der Wahl des Pfarrers Haſſe. 
langermartete Ernennung der Commandanten werde 


Die „Nordd. Allg. 31g.“ beeilt ſich das abzudrucken 
der Bemerkung, daß das „Weſtpr. Bolks- 
blatt“ ein — deuiſchfreiſinniges Parteiorgan ſei. 

* [Weſtpreußiſche Ernte.] Nach den nunmehr 
abgeſchloſſenen umfangreichen ſtatiſtiſchen Er. 
hebungen haben in Weſtpreußen die diesjährige 


Ernte in Weizen 94 Proc., in Roggen 87 Proc., 
in Gerſte 75 Proc., in Erbfen 80 Proc., in Buch- 


weizen 75 Proc., in Kartoffeln nur 60 Proc. einer 
normalen Mittelernte ergeben. Nur in Hafer 
und Rübjen iſt eine Mittelernte erreicht, in einzelnen 


Bezirken ſogar übertroffen. Hopfen hat halbe 


Erträge gebracht, Klee und Wieſenheu blieben um 
15 Proc. hinter den normalen Erträgen zurück. 

* [Von der Weichſel.] Plehnendorf, 10. Novbr.: 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,50, am Unter⸗ 
pegel 3,48 Meter. 

Aus Marienburg ſchreibt man uns von heute 
Vormittag: Während geſtern Abend noch keine 
Spur von Eis im Strome bemerkbar war, hat 
ſich bei dem ſtarken Nachtfroſt fo viel Eis ge- 
bildet, daß die Nogat oberhalb der Schiffbrücke 


mit einer dichten Eisdecke belegt iſt. Unterhalb 


offen Waſſer, eine halbe Meile oberhalb noch 
Eistreiben. Waſſerſtand 0,50 M. am pegel. 


* [Beihilfe zum Bankerott.] Eine ſtrafbare Bei- 
hilfe zum einfachen Bankerott liegt nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts nur dann vor, wenn der Bankerott 
vorſätzlich verübt worden iſt. Bei unordentlicher Buch- 
führung iſt Vorſatz vorhanden, wenn der Schuldner im 
Bemwußtfein feiner Unfähigkeit zur ordentlichen Buch⸗ 
getührt hal. Raufmänniſches Geſchäft begründet und 
ge at. 

“ * TBerfonalien beim Militär.] Preuß, Major 
vom A. oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 5, iſt als Bataillons- 
Commandeur in das 6. brandenburg. Inf.-Regt. Nr. 52, 
Rudorff, Hauptmann und Comp. Chef vom Inf. 
Regt. Nr. 128, unter Beförderung zum überzähligen 
Major, in das 4, oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 5 verſetzt. 

* [Unfälle.] Der Arbeiter Anton S. aus Ram- 

buſchewa gerieth geſtern Nachmittag beim Abladen von 


Eiſenbahnſchienen in Langenau mit dem rechten Fuß 


zwiſchen zwei Schienen, wobei ihm der Unterſchenkel 
gequetſcht wurde und er einen Unterſchenkelbruch erlitt. 
— Der Bootsmann Richard D. fiel geſtern Abend auf 
der Straße nieder und erlitt einen Bruch des linken 
Unterſchenkels. Beide Verunglückte wurden per Wagen 
nach dem Stadtlazareth in der Sandgrube geſchafft. 
[Polizeibericht vom 10. November.] Verhaftet: 1 
Arbeiter wegen Widerſtandes, 1 Wittwe wegen groben 
Unfugs, 8 Obdachloſe, 1 Bettler, 6 Dirnen. — Geſtohlen: 
5 Flaſchen Wein, 1 Blechkanne enthaltend 5 Liter 
Milch, 20 Centimeter ſchwarzer Atlas, ½ Meter Feder- 
beſatz, 5 Meter Seidenſchnur. — Gefunden: 1 Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt; abzuholen von der Boltzei-Direction. 
* Aus dem Danziger Werder, 9. Nov. Geſtern 
Nachmittag tagte der landwirihſchaftliche Verein 


Gr. Zünder. Die Berfammlung war, da zur Sitzung 
auch Nichtmitglieder ſeitens des Borftandes eingeladen 
wurden, recht ſtark beſucht. In derſelben hielt Herr 
Deichhauptmann Wannow⸗Trutenau einen Vortrag über 


eine zu bildende Zwangs - Berfiherungs - Geſellſcheft 
gegen Waſſergefahr. Referent las zunächſt die 
wichtigſten Paragraphe aus dem ſehr umfangreichen 
Statuf, welches zu dieſem Zwecke von dem 
Regierungs Baurat) Albrecht Pofen entworfen 
iſt, vor 
Worten. das Statut 


enthält im Entwurf Be- 


hauptungen, zu welchen ſich die Verſammlung unter 
keinen Umſtänden verſtehen konnte. Brüche, heißt es 
3. B. in einem Paragraph, müſſen Intereſſenten ver⸗ 
hüten. Das „Wie?“ fteht aber nicht dabei. Woraus 


will man denn die Dämme herſtellen, wenn ſie dem 
wüthenden Element jeglichen Widerſtand leiſten ſollen? 


führbar. n 
ſchienenen mit den Statuten des noch nicht in Kraft 


Der 


Die Kufſichtsraths zu entheben und an deſſen Stelle Herrn 


aber immer noch als vorzüglich zu bezeichnen. 
und beleuchtete dieſelben mit kurzen | — — FEN 


Ebenſowenig empfiehlt ſich folgende, dem Statut nach 
entſprechende Eintheilung. Behufe Zahlung der Ver⸗ 
fiherungs-Prämie folle das Werder in vier Zonen ge- 
theilt werden. In die erſte Zone kommen die den 
Dämmen nächſtgelegenen Bewohner und zahlen die 
höchſte Prämie, etwa 17 Proc. der Verſicherungsſumme. 
Die weiter entfernt gelegenen werden in die übrigen 


Zonen vertheilt und zahlen eine den Zonen nach ent⸗ 


ſprechende Prämie. Vorſtehende Eintheilung iſt, wie in 
der Discuffion richtig hervorgehoben wurde, unpraktiſch. 


kommen. Nachdem noch andere Mängel und Kinder- 
niffe hervorgehoben worden, ſchloß die Discuſſion 
über dieſen Gegenſtand mit dem Endreſultat, 
wie dies von vornherein zu erſehen war: das 
Project iſt für unſer Werder unannehmbar und undurd- 
Zum Schluß machte Herr Wannow die Er- 


getretenen neuen erweiterten Deichverbandes bekannt, 
wonach zu demſelben faſt die halbe Stadt Danzig mit 
ca. 130 000 Mk. gehören fol. — Die Saaten ſind in 
Folge der ſpäten Beſtellung und Kälte ſpärlich in den 
Winter gekommen. 5 : 

A NReuftadt, 9. Novbr. Bei der geſtern hier ſtatt⸗ 
gehabten außerordentlichen Ergänzungswahl für die 
Stadtverordneten-Verſammlung ſiegten die deutſchen 
Candidaten mit erheblicher Majorität, obwohl ſeitens 
der Polen mit großer Rührigkeit agitirt worden war. 
Gewählt wurden der Bureauvorſteher Kerm. Block und 


der Kaufmann Ernſt Benſemer. 


m Putzig, 9. Novbr. Ein Unglücksfall, der leicht 
zwei Menſchenleben hätte fordern können, ereignete ſich 
hier am heutigen Vormittag. Zwei Bewohner der 
Halbinſel, welche an einem hoch aufgeſchichteten Haufen 
Hol vorüber gingen, um von demſelben zu kaufen, 
wurden von den Kloben plötzlich überſchüttet. Während 
dem einen ein Bein gequetſcht und gebrochen wurde, 
trug der andere ſchwere Verletzungen am Kopfe davon. 

R. Pr. Stargard, 9. Nopbr. Geſtern gegen Abend 
brannte auf dem Gute Grüneberg eine Scheune mit 
voller Ernte ab. das Feuer kam aus nach Schluß 


des Dreſchens mit der Locomobile. Der Eigenthümer, 


Herr Gutsbeſitzer Priebe, ſtarb dabei vor Gchrech am 
Kerzſchlage. 

* Marienburg, 9. Nopbr. In der geſtern hier ab- 
gehaltenen General-Verſammlung der Aciionäre der 
Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg wurde nach Be- 
ſtätigung der in der General - Berfammlung vom 18. 
Auguft gefaßten Beſchlüſſe, welchen das Amtsgericht 
wegen eines Formfehlers die Anerkennung verſagt 
halte, mit großer Majorität beſchloſſen, den Rentier 
Gützlaff in Berlin ſeiner Function als Mitglied des 


Roetieken-Altmork zu wählen. Als Grund biejer Aus- 
ſchließung wurde von den dieſelbe beantragenden Actio- 
nären angegeben, daß Hr. G. durch Prozeſſe und Pro- 
teſte der Fabrik Schwierigkeiten bereitet und durch 
Fr Publicationen über die geſchäftliche Lage derſelben 
n der Preſſe deren Credit und Anſehen geſchädigt habe. 

Graudenz, 9. Noobr, Kerr Oberpräſident v. Leipziger 
machte geſtern, aus Pelplin von einem Beſuch des 
Biſchofs Dr. Redner kommend, der hieſigen Stadt 
einen kurzen Beſuch. Im Rathhausfaale erwarteten ihn 
die Vertreter der zu ſeinem Reſſort gehörigen königlichen 
Behörden, der Geiſtlichkeit, ſowie die Mitglieber des 


Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗-Verſammlung. 


Nach etwa einftündigem Aufenthalte ſetzte der Ober⸗ 
präſident ſeine Fahrk mit dem Jablonowoer Zuge fort, 
um in Angelegenheiten der Anſiedelungs-Commiſſion 


den Kreis Strasburg zu beſuche 


n. 

* Der Landrichter Dietus in Kottbus iſt zum Land- 
gerichts-Director in Cöslin und der Neferendar 
Poplowski in Elbing zum Gerichts ⸗Aſſeſſor ernannt 
worden. 

K. Rofenberg, 9. Novbr. Der Arbeiter W., welcher 
in Biſchofswerder ſeine Frau und Kinder verlaſſen und 
ſich im September d. J. in Stuhm mit einer jungen 
Rübenarbeiterin verheirathet hatte, aber unmittelbar 
nach der Trauung von dem Polizeibeamten K., der 
früher in Biſchofswerder ſtationirt geweſen, erkannt 
und arretirt wurde, iſt heute von der hieſigen Straf- 
kammer wegen Doppelehe zu einem Jahre Zuchthaus 
verurtheilt worden. 

Thorn, 9. November. Die Kreisſchulinſpectoren 
zu Thorn, Kulmſee und Kulm geben jetzt gemeinſam 
ein amtliches Schulverordnungsblatt heraus, welches 
auf Koſten der Schulkaſſen für die Volksſchullehrer ge⸗ 
halten werden fol. Der Inhalt deſſelben ſoll auf 
Grund eines allerhöchſten Erlaſſes über die Amtsver⸗ 
ſchwiegenheit geheim gehalten werden. Aus welchen 
Gründen dies geſchehen ſoll, iſt bisher nicht bekannt 
geworden. — Der Waſſerſtand der Weichſel iſt ein 
verhältnißmäßig niedriger; heute zeigte der Pegel 
0,50 M. Ziemlich ſtarkes Eistreiben war heute 
namentlich an der linken Stromſeite. Der Perſonen⸗ 


traject mit Dampfer findet noch fait. Den Winter- 
hafen haben erſt wenige Kähne aufgeſucht. Eine große 


Anzahl Holztraften liegt hier noch in der Weichſel. 

Lauenburg, 9. Nov. Auf dem Gute Malſchütz bei 
Lauenburg brannzen vorgeſtern eine Scheune und ein, 
Schafſtall nieder, wobei 200 Schafe in den Flammen 
umkamen. 

Königsberg, 9. Nopbr. Der Reichsgerichtspräſident 
Simſon, welcher mit dem heutigen Mittagscourierzuge 
um Begräbniß ſeines Bruders hier eintreffen ſollte, 
iſt nach einem Telegramm unterwegs erkrankt und zu- 
rückgeblieben. 

Braunsberg, 9. Nov. Aus den ſeiner Zeit für die 
Ueberſchwemmten geſammelten Gaben ſind dem hieſigen 


Kreiſe 25 000 Mk. überwieſen, welche an 40 Beſchädigte 


vertheilt worden ſind. Ob und wieviel die Geſchädigten 
aus Gtaatsmitteln erhalten werden, iſt noch nicht be- 
kannt. (Br. Krbl.) 

Tilſit, 9. Novbr. Das Eis auf dem Memelſtrom 
ſteht; nur oberhalb der Gifenbahnbrüce ſieht man 
noch eine kleine Strecke offenen Waſſers. 


Landwirthſchaftliches. 

[Ruſſiſche Ernte.] Das ruſſiſche Finanz- 
Miniſterium veröffentlicht ſoeben die Schätzungs⸗ 
ergebniſſe der diesjährigen Ernte in Rußland. 
Die Erträge find wiederum glänzend. Im euro- 
päiſchen Rußland (ausgenommen Polen und 
Kaukasus) ergab die Roggen, Weizen-, Lafer 
und Gerſienernte über einen mittleren, Kirſe und 
Buchweizen einen etwas unter Mittelertrag. Ganz 
beſonders gut gerathen iſt der Winterweizen. 
Setzt man eine Mittelernte gleich 100, ſo ergab 
der Winterweizen 139, Roggen 109, Gerſte 106, 
Hafer 104, Sommerweizen 103, Hirfe 99 und 
Buchweizen 90. Trotzdem iſt die Ernte gegen das 
Vorzahr etwas geringer, wie folgende Zuſammen⸗ 
ſtellung des landwirthſchaftlichen Departements 
erkennen läßt. Es betrug das Ernte- Ergebniß 
in Zaufenden Tſchetwert: 


im Jahre 
an 1888: 1887: 1886: 

Roggen 122 000 125 000 111000: 
Winterweizen 16 350 16600 6.000: 
Sommerweizen 26400 30100 20 400 
Hafer 92 000 103500 95400 
Gerſte . . 23 600 28 200 22 000 
Sirene 920 8750 10 750 
Buchweizen. . 10 000 10400 13 400 

Im Ganzen 298270 322550 278 950 


Mithin iſt der Ernte-Ertrag des Jahres 1888 um 
ca. 25 Mill. Tſchetwert geringer als im Vorjahre, 


— 


Vermiſchte Nachrichten. n 
* Profeſſor Joachim] wird, wie die „T. R. er- 
fährt, anfangs nächſten Jahres ſein fünfzig fähriges 
Künftlerishtläum feiern. Joachim, der jet im 57. Lebens⸗ 
jahre ſteht, iſt bereits als ſiebenjähriger Knade öffentlich 
aufgetreten. Es iſt noch unbeftimmi, ob der Jubilar 


trat, verleben wird. 


* [Gin neuer Heldentenor] für die Berliner Hof⸗ 
oper in Ausfiht! Dresdener Blätter melden: 
lange ſuchte Graf Hochberg unſeren berühmten Wagner⸗ 
ſänger, Herrn Heinrich Gudehus, 
Oper zu gewinnen. Sein hieſiger Contract läuft im 
ai 1890 ab. Jetzt hat ſich Kerr Gudehus dazu ent- 
ſchloſſen, fünf Jahre hintereinander jeden Winter vier 
Monate an der königlichen Oper zu Berlin zu ſingen. 
Ob der Vertrag ſchon endgiltig abgeſchloſſen wurde, iſt 
noch nicht beſtimmt. Herr Gudehus hatte unter Külſen 
bekanntlich feine Sängerlaufbahn in Berlin begonnen, 
— — — rare muBEs Ra ERHESBEERIEEERIRRE, 


Schiffs-Nachrichten. 


Bremen, 9. November. 


London, 7. Nov. 


Grund geſeſſen hatte. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung 
Berlin, 10. November. 
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eiter: 


ſeinen Ehrentag in Berlin, dem Orte ſeiner ſtändigen 
künſtleriſchen Wirkſamkeit, oder in Peſt, 
erſten Male als ſieben Jahre alter Violin virtuoſe auf- 


für die Berliner 


Die amerikaniſche Bark von 1873 160h. 


„Mahal“ ſcheiterte bei Neufundland während eines 
Orkanes; die ganze Beſatzung, 36 Perſonen, ertrank. 

Antwerpen, 7. Nov. Der Capitän des heute Morgen 
von Hamburg hier angekommenen Dampfers „Lavinia“ 
berichtet, daß das mit 4 Mann beſetzte Lootſenboot 
beim Anlegen an den Dampfer in 
Sturmes kenterte, und daß die ganze Mannſchaft ihren 
Tod in den Wellen fand. 
Die Bark „San Michele“ aus 
Genua, welche geſtern in Millwall Dock ankam, landete 

Mann von der Mannſchaft des Londoner Dampfers 
„Gaxmundham““, welcher am Sonntag nach Colliſion 
mit der Bark „Nor“ geſunken war. Die Leute waren 
3 Stunden im kleinen Schiffsboot, als ſie aufgenommen 
wurden. Unter den vermißten 12, welche höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich verloren find, befinden ſich der erſte Maſchiniſt 
und der zweite Offizier. 

Gravesend, 7. Nov. Die Bark „Johann Wilhelm“, 
aus und von Danzig mit Holz, iſt voll Waſſer hier 
eingebracht worden, nachdem ſie auf Swin Middle an 
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— das Feuilleton und Literariſche; 
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DanpfbnffaheDn . elende Orgel- und Geſangs-Conceriſo © 

ei Pan en on merden am Sonnabend») Sonntag, den 11. November cr, 

„Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt und Mittags 12 Uhr pünktlich, 
Seebad ⸗Actien-Geſellſchaft. in der Petrikirche (Boggenpfuhl), 


— — Gibſone. (5435 unter gütiger Mitwirkung der Frau . 75 Fräulein 
REES: 2 IE Rochelle, der Herren J. 1 und 9. Gtäding, 
EI 6 vom hieſigen Stadttheater, 


Reeller Ausverkauf. 


Choral a 1 „Befiehl bu deine lee Kiel, Fantaſie 


Wegen Br Ruheſetzung und Fortzuges von 1 habe 155 pt 8 Nr. 2. Kändel, „Ich weiß, daß mein 1 
lebt“ ‚Bad u, Su für 3 fanfte Stimmen. D: Cornelius, 


10 ich mich entichlofien, mein ſeit 26 Jahren beitehend 
5 Fate unter . J. G. Bach, Toccata und Fuge C-dur. Sheru- 


Möbel-, Spiegel- und Polſter⸗ Als: 
Waaren.Geſchäft 15 „Hallelufah“ aus dem „Meſſias“, für Orgel von Liszt. 


m en one AH: den 10 Flehen 1 9 
irten Lagers ſauber und gediegen gearbei- 

teter Möbel in allen Holzarten zu jedem en annehmen a Billets a 1 Al, Billets a 1,50 M in reſerpirten Plätzen, dieſe 

Preiſe. Spiegel in reichhaltigen Auswahl. Bolfterwaaren Fi in der Anzahl von 182, beiden ih im Mittelſchiff der Kirche, 

aus eigener Werkſtatte gegenüber von Orgel und Altar. Bi Ka und rules ſind in 


J. Leßheim, der Muſikalien Handlung des Herrn Ziemſſen, Langenmarkt 1 


Kam 
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gegeben von dem Unterzeichneten. 0 1631 / SAO u. E un 7 
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Modernſte Stoffe 


„Ae, Maria. Baleftrina, Ricercare (1-20), Andre Raifon, zu Ueberziehern, Anzügen und Beinkleidern, Reiſemänteln, Schlafröcken, zu Jagd- 
5 rte (4688). Tobe egit Capriceio pastorale (1837). Beet-|| und Sport-Anzügen. Haltbare Buckskins zu Knaben⸗ Anzügen. Schwarze Tuche, 
5 haben, „Dom Tode“, „Bitten „„de Himmel rühmen“. Händel, Croiſés, Satins, Düffel, Tricots, Förfter-, Uniform-, Liore-, Wagen-, Bult- u. Billardtuche. 


Verſchiedenfarbige haltbare Tuche zu Pelzbezügen und Pelzdecken. 


Größte Auswahl. 


Billigſte feſte Preiſe. 


Musterkarten zur Ansicht. | (421 
Unterkleider, Reiſedecken, Regenſchirme, Cravattes. 


[al Dr: C. Fuchs. 
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18 f Morgenkleider 
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Reeller Ausverkauf wegen Lortzußs 
am Raiıhaufe, Langgaſſe Nr. 48, 


Fränkel. © 
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4 000 9 uren für 
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Jede Klaſche iſt mit Schutzmarte verſehen. 
F. Buettner. 


% Se 
ui Mal = 
1] 


1 
hl 


oder 
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Billa Canan 
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Ein gut 5 leichter, 
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Julius Hnbbeneth, 
15324) 


En 


tes in 


Danzig, Langenmarkt Nr. 8, 
wiederholt mit goldener und filberner Medaille pramürt, 


N empfiehlt ſich ganz beſonders zur n von Torten, Tafelauflähen, bunten Schüſſeln, 
remes, Geldes, Sahnenſpeiſen, Gefrorenem etc. in verſchiedenartigſten Deſſins und e 
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Der Vorſtand. 
Hotel 


pfiehlt in nur Brima- 0 3 
Aude und xuſſiſche Gummichuße in allen ; 5 Er e e ee e Waldhäuschen, 
aſſerdichte Regenröcke, abwa 61755 ecken, 70 0 fopha find billie zu verkaufen 
Waſſerdichte Beiteinlagen für Kinder 1 und Wöchnerinnen.] 15 Tapezier ubuſſek, O liva. 
fe e Jelnkeike, (ale ee ee nen sent Hast 
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Wolene Sleiderftofe 


aſendouchen eic. 


Reparatur-Werkitatt für Gummiſchuhe u. ſonſlige Zummiwaaren. für 
“Thmerer_Ceiben am ehen] Künſtliche Zähne, Bromenadenkleider 


ſchlage in Berlin erfolgten Todſ den natürlichen in SENT un 
unjeres einzigen, guten Sohnes, Zebrauch gleich, 
ru ders, Schwagers und Onkels, e 


des Rerinungsraihes = der Aail, F. F. Schröder, 


empfehlen 9 


zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen 


Domnick & Schäfer. 
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Naturforſchende Jermann Lietzau, 
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Uhrmacher, Marienburg Weſtpr. 


Tüchtige Dreher und 
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bei anſt. Galair, je n. d. Leiftungsf. 


Uhrmachergehilfe 22 
a findet ſofort Stellung bei 


Carl Arndt. 


"Stoermer, Aliſer⸗Pauorama, 


Schloſſer 


ſprechende 


Langenmarkt 9/10. 


Entree 30 Pf., Kind 20 Bi, 
218 Reifen im Abohnement 14870 
IM. 42300 


Echt 


Pilſner 


Pilſner 


Gihung Gummi⸗ Jr d enen . mög te Bier -Reſtaurant, 
e Fee 238) E Chuiy Sleiihers.d. | Sell 90 6. 
0 0 iſch 9915 0 „ Rs 
Antheopologi A Ei [Kreuz- und Stopfhacken, 19 5 e 9 F 
Serlin. Bälle, Bohritahl 5 1 Zeugnilie, ſofokt oder 1 Neſtaur ant 
Tagesordnung: BLAUER mpfiehlt 6e 4 0 15 ah (4317 Januar etellun allt durch Herrn 15 8 
1. Reue Beiträge zur alte Gumnimagren, a bri e ne eee Brebiger en eee F ranz König 5 


und römiſchen Epoche in Weit- 
preuben von Herrn Dr, Con- 10, . 10, 
reit 


2. ueber Ausgrabungen bei Belp- 
lin und Lißnau von den Hrn. 

r. Lakowitz und Lierau. 

3. Ueber die vorgeſchichtlichen Be- 
15 ungen zwiſchen Bornholm 
3 9 


ubm. Jinmermaun Aachkolger, 


Fiſchmarkt 20/21. 


das 


Photographiſche 
Trockenplatten 


in allen Größen zu Fabrik- |! 
preiſen ſtets auf Lager Heil. 
g 3 93 nr ( 65 | x 


Auer. 


Sn ſämmtliche Werke in; 
$ 1 15 15 Aug 1155 Bin. 0 % 
„in 
l 22,50 für AL 15, 2 

65100 8 Date, Ale at 
ausg. in 5 Bd., ftatt 
Sand s ausgew. Werbe e de. 


Böttcher⸗Meiſter, | ae 


Danzig, 
Schneidemühle 5 u. 6 


u 1 Beſichtigung zo en 
und 1 Uhr. 76 


| Gartenbau- 


„geil, Geifigaffe 34 e, 


iſt zum 1. Januar 
Ladenlocal nebſt weng 
u vermiethen. 


Jopengaſſe 53 Billige Abendharte 
iſt 56 Saal-Etage Gael 


entweder ſofort oder für ſpäter tim 


Keilige A eee 24, 
empfiehlt feinen 


Mittagstiſch, 


NB. Ein Zimmer für geſchloſſene 
haften, ſowie extra Billard- 


in 4 Einb., neu, . Ausg. in. Ober- u. we ede Rage 5 & 160 i i 
1 Quartbande in Oſtpreußen, mit ca. Etr. V f 
Borräthig_ bei a. Zrofien, Malzverbrauch, neu, complet ein- Lagerfäſſern, Bottichen, ſowie fammt- Verein. 
Beierfiliengaffe. gerichtet, mit feſter Kundſchaft, li Bött Arbeit 9 
wegen Todesfalles zu verkaufen. | ichen 0 cher rbeiten Montag, den 12. d. M., 
Looſe - Offerten unter du. 5425 in der aus en trockenem Kolze zu billigiten Beeilenn ; Abends 7 Uhr. 
Ve arten Geda in — und Aacrge fen. Vorrath von Branntmein-, Bier- ; Mm onat seBerfanmlung 5 
der Bine 2 ae tere BGE . ä Habe einige Hundert eichene 1 40 von 1 Etr. In- im Saale der Naturforſchen. 4. Oftpr 
4 € ombau- Lotterie Meinen Judengaſſe 7, halt, welche ich räumungshalber für Jul 1,00 p. Stück abgebe. den Geſellſchaft, Frauen. a 
der Berliner Kunſtausſtellung Da ich Fagerfaßſtäbe, Bodenholz, ortenftüce, ; 


direct an der Speicherbahn, 
belegenen 


Gpeicher, 
beabſichtige ich unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu ver- 
kaufen (5386 


Carl Marzahn, Ganikäts⸗Weine. 


5 Apfelwein, abgelagert, fpiegelblank, Baal aromatiſch, aus 
Firma . Manko Nachf., feinſten Reinetten. Heidelbeer wein, die annten Bigenichaften 
Altitadt, Graben 28. unſerer Blaubeere concentrirt und wirkſanter enthaltend, ſehr 
wohlſchmeckend. Rothweine (Bordeaur-Zraube) in den heliebteſten 
er 1 an u u Ann ganze nn 27. 31 okaner=, 
errn-, eira-, Bortwein, Ghampasner, Ingwer-, Wer- 
Ein Börienbitd von Har zul muh, Pepſin⸗Wein ete, in Yı und U Fl. abaelagent, empfiehlt 
Eine, gold Damenuhr r verloren n billis 


uaeben gegen Belohnung Ein iweirädriser Handwagen. 
. 35, part Öfür Geben Geihäft IE bie n Bernhard Ly cke, 
3 verkaufen Münchengaſſe 26. Kundegaſſe Nr. 53, gegenüber der N Gaſſe. 


ſowie ſämmtliches Koll zur Böttcherei trocken auf Lager 
habe, bin ich in der Lage, gute Arbeiten liefern zu können 
und biite bei vorkommendem Bedarf um gütige Raten 


der Weimar ſchen Kunft - Aus- 
en al Mi 
er 

Expedition der Danziger Ats. 


Weimarſche Kunſtaus tellnas- =|} 
Eotteri 115 0 Haup Dane 25.000 

ooſe A : 

Beäte 000 Eee 5 

au un 75000 Al, 886 f 


5. Bertlina, Gerbergaſſe 2. 


87 


Der 233 


Hauptversammlung 
6 den 13. 


Uhr, Heil. Beiache 111. 


Ta rdnung: 
1. Sine 5 Bundes- Großes Concert 
eee h 


von 1857 (Stolze), (513815389) 


Großes Füller gontert 
Anfang g Für Entree 15 Pf. 


Friedrich Wilhelm⸗ 


Abends Sonntag, den 11. November er. 


Münchener 


St. Anna-Bräu. 
inks Elabifiement, 


Olivaerthor 8, 


Sonntag, den 11. November er. 
Großes Concert, 


ührt von der Capelle des 
„Gren. -Regim. Nr. 5 unt. 
nicher Leitung ihres 0 


5 meiſters Herrn Sperlin 
5 Entree 20 Br. 
ſtaltuns einer Ausftellung. 9 Anfang 6 Uhr. niree 20 Bf 


Cafe Nögel. 


Piſton-Solo,. 
Schützenhaus. 


g 6 Uhr. 


Gigs Logen 50 Pfg. f 


C. Theil. 


Mittwoch, den 5. Belender 2. c.. 


Lieder nee 
Carl Hill, 


Großherzogl. Kammerſänger. 


Im Apollo⸗Faale 


im Bereing-Cocal, Hundegaſſe 98. Montag, den 12. Novbr. cr, 


Abends 7½ Uhr, 


Concert 


von 
Fräulein Aline Friede, 
ee eee 


drofe or Faner Scharmenke 
Kaiſerl. 0 5 ea Hofpianift 


Der Eoncertflügel von Dunſen⸗ 
ont den iſt Ge dem Magazin von 
on 
Bil lieis 3 Fund 3 M, Steh- 
plätze 70 05 A, Schülerbiliete a. 
1,50 Ad 6 
Eonſtantin Ziemſſen. 


Wilhelm-Theater. 


Sonntag, den 11. Novbr. er. 
Anfang 7 Uhr: 


Künftler- eg 


Monſier aveno , under 
dreſſur allererſten Ranges, Vor- 
hrung von nur Race-Hunden, 
Signor Gaetano Ae ee 
und beſter muſikaliſcher Clown, 
581 e der 
1 Frl. Beiromska und 
Frl. Schmidt, Operetten, ar 
und Chanſon Ann, err 9 
Rubens, Schnellmaleru Carrica- 
lurenzeichner, nur noch 5 Tage: 
Monster Leonce und Mad. 
Lolla, Jongleur und Delo⸗ 


a ni als anerkannt 

beite N, Minni Ca, 

Miniatur 9 rette. 

Montag, den 12. Novbr. er. 
Anfang 7/2 Uhr: 


Große 
Sperialitäten = Borflellung.. 


Fiadi-CTheater. 


Sonntag, den 11. November cx. 
Nachmitta a s 4 An Außer Ab. 
i halben ene 
Der "güttenbefiger. lat 
n U Acten an 
Abends 7½ Uhr. 2. ie roth. 
P.- Zum eriten 
Male in dieſer Saiſon. Der 
Jigeunerbar en, Operette im: 
3 Acten von J. Strauß. 
"get ben 12. November cr. 
been Oper in 2 Acten von 


bie he 3. November cr. 
en e Luſt⸗ 
el n 3 Acten von B. Sardou. 

Nah Wiener Walzer. 


Nach d. Vorstellung 


Bendezvous 
Restaurant „Zum Luftdichten““ 
Hundegasse 110. 


O nge 
in bekannt vorzüglichſter 


Qualität zu den billigſten 
Fabrikpreiſen empfiehlt 


Guſtan Grotthaus, 


Hundegaſſe 97, 
Ecke Diahhaufchesaff, 


Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


